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Trierer Zeitung Fähre für die Mosel:
Sankta Maria ersetzt
Ehranger Brücke. 
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100 Jahre Emotionen:
Kirchenchor St. Martin 
feiert Jubiläum. 
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Mehr aus der Region:
Patient erhebt schwere
Vorwürfe gegen Klinik. 
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Von unserer Redakteurin
Christiane Wolff

In Pfalzel liegt wieder was in der Luft
Neue Beschwerden über Gestank der Firma Eu-Rec – Prüfergebnisse liegen noch nicht vor

Trier. Nein, so schlimm wie im
vorigen Sommer und Herbst, als
die Kita die Kinder wegen des
Gestanks in der Luft nicht mehr
zum Spielen nach draußen gelas-
sen hat, ist es diesmal nicht ge-
wesen. Aber existent war der
üble Geruch: „An zwei Freitagen
und an einem Dienstag“, zählt ei-
ne Pfalzelerin auf. „Es war zwar
lange nicht so stark wie voriges
Jahr, aber trotzdem intensiv.“

Hans-Jürgen Wirtz, Vorsitzen-
der des Bürgervereins Pfalzel,
sekundiert: „Der Geruch war da,
aber definitiv schwächer als zu-
letzt.“ 

Dass trotzdem Aufregung
herrsche, sei allzu nachvollzieh-
bar: „Die Nervosität und Sensibi-
lität ist in Pfalzel bei diesem
Thema hoch. Die Bürger haben
Angst, dass es wieder so schlimm
wird wie 2014.“

Fünf Monate ohne Gestank

Gut fünf Monate hat die Luft in
Pfalzel gut gerochen. Bis zu den
jüngsten ersten warmen Tagen
des Frühjahrs. Da waberte der
Gestank vom nahe gelegenen
Eu-Rec-Firmengelände wieder
in das Wohnviertel rüber. 

Die Eu-Rec ist eine Recycling-
firma und bereitet benutzte
Plastikfolien auf, zum Beispiel
die Gelben Säcke des Sortiersys-
tems Grüner Punkt. Bevor die

Folien zu einem Granulat-
Brennstoff verpresst werden,
müssen sie von organischen Res-
ten, die an ihnen kleben –
Papieretiketten, Essensreste
und so weiter – gereinigt wer-
den. Dafür werden die Folien er-
wärmt und gewaschen, wobei
der bestialische Gestank in der
Vergangenheit vermutlich ent-
standen ist. 

Nach Protesten und Beschwer-
den der Bürger hatte Eu-Rec-
Firmenchef Willi Streit reagiert.
Im Herbst 2014 investierte er
schließlich mehrere Zehntau-
send Euro in die Verbesserung
der Produktionsabläufe. Unter
anderem wird das Plastik jetzt
von einer anderen Firma besser
vorsortiert, bevor es nach Pfalzel
kommt. Alte, stinkende Müllhal-
den wurden abgetragen. Der Ge-
stank ließ nach. 

Dass es jetzt wieder losging, er-
klärt Streit so: „Durch die Kälte
in den vergangenen Monaten ha-
ben sich Stoffe im Inneren unse-
rer Lüftungsrohre abgelagert.
Als es jetzt wärmer wurde, haben
diese Stoffe sich gelöst und ver-
flüchtigt – ich denke, dass es des-
halb noch mal zu der kurzen,
schwächeren Geruchsbelastung
gekommen ist.“ Die Lüftungs-
rohre habe er sofort intensiv rei-
nigen lassen. Tatsächlich hat der
Gestank aufgehört.

Abgeschlossen ist die Sache al-
lerdings nicht: Nach den Bürger-
protesten hatte die Struktur-
und Genehmigungsdirektion
Nord angeordnet, die Abluft des
Betriebs auf Schadstoffe zu un-
tersuchen. „Mit den Ergebnissen
rechnen wir nächste Woche“,
sagt Behördensprecherin Sandra
Hansen-Spurzem. 

Auch das Gesundheitsamt hat-
te Ende vergangenen Jahres an-
gekündigt, Luftproben nehmen
zu wollen. „Aber da der Gestank
ja dann plötzlich aufgehört hat,

Nach gut fünf Monaten Ruhe är-
gern sich die Pfalzeler wieder über
stinkende Abluft, die von der Re-
cyclingfirma Eu-Rec herüberwa-
bert. Der Geruch sei zwar schwä-
cher als voriges Jahr. Aber die An-
wohner haben Angst, dass es wie-
der schlimmer werden könnte.
Das Gesundheitsamt hat Filter
aufgehängt, um möglichen Schad-
stoffen auf die Spur zu kommen.

hätte das wenig Sinn gemacht“,
sagt Bernd Michels, Umweltme-
diziner und Chef des Trierer Ge-
sundheitsamts. 

Als in den vergangenen Tagen
der Geruch plötzlich wieder in
der Luft lag, handelte Michels.
„Wir haben am vergangenen
Mittwoch an den betroffenen
Stellen in Pfalzel Teströhrchen
mit Kohlefiltern aufgehängt.“
Die Filter bleiben etwa eine Wo-
che lang hängen und absorbieren
währenddessen potenzielle
Luftschadstoffe. „Die Auswer-
tung durch ein Labor dauert
dann noch mal rund vier Wo-
chen“, sagt Michels. Dann lägen
erste Ergebnisse vor.

Staatsanwaltschaft interessiert

An diesen ist auch die Staatsan-
waltschaft interessiert. Denn
zwei Pfalzeler haben Ende ver-
gangenen Jahres bei der Polizei
Anzeige erstattet; sie empfinden
die Geruchsbelästigung als Kör-
perverletzung. Für eine mögli-
che Strafverfolgung wegen fahr-

lässiger Körperverletzung müss-
ten allerdings grundsätzlich zu-
nächst zwei Dinge bewiesen
sein: Erstens, dass tatsächlich
gesundheitsgefährdende Stoffe
in der Luft vorhanden waren.
Zweitens müsse dem Urheber
der angezeigten Luftverunreini-
gung eine Verletzung seiner
Sorgfaltspflicht nachgewiesen
werden. „Die Ermittlungen lau-
fen noch“, erklärt der Trierer
Oberstaatsanwalt Peter Fritzen
auf TV-Nachfrage.

Und noch ein offenes Ende
gibt es: Im November hatte die
Eu-Rec Wasser vom Reinigen
der Maschinen in den Schmutz-
wasserkanal der Stadtwerke ein-
geleitet. Drei Kubikmeter Plas-
tikschnipsel sammelten sich in
der Kläranlage. 

Wegen der möglicherweise il-
legalen Abwasserentsorgung
hatte die Struktur- und Geneh-
migungsdirektion Nord die Poli-
zei eingeschaltet. Auch diese Er-
mittlungen sind noch nicht ab-
geschlossen. 

Erneut haben sich Pfalzeler über üblen Geruch beschwert, der von der Firma Eu-Rec im benachbarten Hafen stammen soll. Das Unternehmen recycelt Kunststoff-
material. TV-FOTO: ARCHIV/FRIEDEMANN VETTER
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Der Konflikt zwischen Pfalzel
und der Recyclingfirma Eu-Rec
resultiert auch aus der unmit-
telbaren Nähe, in der Wohn-
und Industriegebiet angren-
zen. 
Die enge Nachbarschaft lässt
sich auf eine Fehlplanung in
den 1960er-Jahren zurückfüh-
ren: 1964 hatte der Zweckver-
band Wirtschaftsförderung im
Trierer Tal einen Bebauungs-
plan für das Industriegebiet
aufgestellt, der die Ansiedlung
von emissionsstarken Firmen
regeln sollte. 
Wegen eines formellen Fehlers
trat der Bebauungsplan aller-

dings nicht in Kraft. Das In-
dustriegebiet wurde nach
niedrigschwelligeren Vorga-
ben besiedelt. Die damals noch
von der Stadt unabhängige
Ortsgemeinde Pfalzel wies
1968 ihrerseits ein Neubauge-
biet südlich der Karolinger-
straße aus – und damit in un-
mittelbarer Nähe zum wach-
senden Industriegebiet. 
Heute wäre ein solches Beiei-
nanderrücken von Wohnen
und Industrie nach Paragraf
50 des Bundesimmissions-
schutzgesetz, das seit 1974 in
Kraft ist, nicht mehr zulässig. 
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Brand an Aufzugsanlage: 
Seniorenheim teilweise evakuiert 
Trier. Die Berufsfeuerwehr Trier,
die Freiwillige Feuerwehr Kü-
renz, ein Rettungswagen, ein
Notarzt und die Polizei sind am
Montag gegen 19.30 Uhr zu ei-
nem Brand im Mutter-Rosa-Al-
tenzentrum in der Engelstraße
ausgerückt. Im siebten Oberge-
schoss war ein Verteilerkasten
der Aufzugsanlage in Brand gera-

ten. Er wurde zügig durch die
Feuerwehr gelöscht. Brandursa-
che dürfte ein Kurzschluss im
Verteilerkasten des Aufzugs ge-
wesen sein. 

Verletzt wurde niemand, vor-
sorglich wurden einige Bewohner
der darunterliegenden Etage ge-
bracht. Die Engelstraße war wäh-
rend des Einsatzes gesperrt. red

Weitere Einbrüche in
Einfamilienhäuser in Trier 
Trier. Einbrecher sind in ein Ein-
familienhaus in der Eisenbahn-
straße in Euren eingebrochen.
Das teilte die Polizei mit. Der Tat-
zeitraum liegt zwischen vergan-
genem Mittwoch, 25. März, und
Montag, 30. März, 8.20 Uhr.

Die Unbekannten suchten das
in Randlage gelegene, freistehen-
de Haus während der Abwesen-
heit der Eigentümer auf. Sie he-
belten die Haustür auf und ge-
langten so in das Gebäude. Da das
Haus weitgehend geräumt war,
machten die Einbrecher aller-
dings keine Beute.

Bereits am vergangenen Frei-
tag schlugen Einbrecher in der
Fritz-von-Wille-Straße in Trier
zu, wie die Polizei gestern mit-
teilte. Zwischen 8 und 23 Uhr
stiegen sie in das ebenfalls in
Randlage gelegene, freistehende

Einfamilienhaus ein. Vermutlich
gelangten sie über die Gartensei-
te zum Haus. Um ins Innere zu
kommen, hebelten sie eine Ter-
rassentür auf.

Die Täter durchwühlten
Schränke in mehreren Räumen.
Unentdeckt verließen sie das An-
wesen mit ihrer Beute aus
Schmuck und Bargeld. red

� Zeugenhinweise in beiden Fäl-
len nimmt die Kriminalpolizei
Trier unter Telefon 0651/9779-
2338 oder -2290 entgegen sowie
per E-Mail an die Adresse
kdtrier.wohnungseinbruch@
polizei.rlp.de

Für Kinder: Mit dem Bücherwurm
durch die Schatzkammer
Trier. In der Stadtbibliothek an
der Weberbach können Kinder
von sechs bis zwölf Jahren an ei-
ner Rallye durch die neue Schatz-
kammer teilnehmen. Sie können
spielerisch Stücke der Ausstel-
lung entdecken und kennenler-
nen. Hilfe erhalten die Kids von
Eggy Egbert, dem grünen Bü-
cherwurm des neuen Museums-

führers. Die Rallye wird am
Dienstag, 7. April, 10.30 bis 12.30
Uhr, angeboten sowie am Diens-
tag, 21. April, 15 bis 17 Uhr. red

� Wegen der begrenzten Teilneh-
merzahl ist eine Anmeldung per
Telefon unter 0651/718-3420
oder per E-Mail an 
ausleiheweba@trier.de nötig.

Anzeige

Hans-Jürgen Wirtz
Textfeld
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